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Wolfgang Nieke

Zusatzstudiengänge zur Weiterbildung von Lehrern für den

Unterricht mit Schülern ausländischer Herkunft -

Quahfikationsakkumulation oder notwendige Erweiterung

pädagogischer Handlungskompetenz?

Ausgangslage
Neben die Fortbildungsangebote für im Schuldienst stehende Lehrer zu den Problemen des

Unterrichts mit Schülern ausländischer Herkunft treten neuerdings Weiterbildungsangebote der

Hochschulen in Form von Zusatzstudiengängen, deren Bezeichnung meist „Ausländerpädagogik"
heißt oder diesen Terminus im Titel enthält (zur Fragwürdigkeit dieser Beziehung s. Nieke 1984)1.
Diese Studiengänge richten sich, auch wenn das nicht immer so klar gesagt wird, faktisch an

beschäftigungslose Absolventen mit Erster Staatsprüfung (in der Wartezeit zwischen Erstem Examen

und dem Eintritt in die Zweite AusbUdungsphase) und an solche mit Zweiter Staatsprüfung, d. h. an

arbeitslose Lehrer.

Diese Studienangebote werden von den beschäftigungslosen Lehramtsabsolventen und Lehrern in

der Hoffnung angenommen, dadurch individueü bessere Einstellungschancen zu erwerben; denn die

Kultusverwaltungen steUen in Aussicht, daß derartige Zusatzquaüfikationen, die z.B. in Nordrhein-

Westfalen auch mit einer besonderen staatlichen Zusatzprüfung abgeschlossen werden können, mit

einem Bonus im Rahmen der Punktbewertungssysteme versehen werden, mit denen jemand aus der

Vielzahl der Bewerber für eine der wenigen noch neu zu besetzenden SteUen ausgesucht wird.

These 1

Solche Weherbüdungsangebote können zu einem Wettlauf der verzweifelten Lehramts¬

absolventen um eine höchstmögliche Akkumulation von Quaüfikationen führen.

Seit es mehr Arbeitsfähige gibt als Arbeitsplätze, ist in den höheren Qualifikationsebenen,

vor allem bei den sogenannten „hochqualifizierten Arbeitskräften", d.h. bei den Hoch¬

schul- und Fachhochschulabsolventen, eine generelle Tendenz feststeübar, durch das

Erwerben zusätzlicher Qualifikationen und nicht selten auch durch den Aufbau vollständi¬

ger Doppelqualifikationen die individuellen Chancen zu erhöhen, einen dem Quaüfika-

tionsniveau entsprechenden Arbeitsplatz zu bekommen, d.h. sowohl dauerhafter Arbeits¬

losigkeit zu entgehen als auch beraflichen Abstieg zu vermeiden. Dies gilt auch für die

pädagogischen Berufe, zunächst sichtbar werdend bei Sozialarbeitern beziehungsweise

Sozialpädagogen und bei Diplom-Pädagogen.

Neuerdings ist diese Tendenz zunehmend auch bei Lehramtsstudenten und beschäfti¬

gungslosen Lehrern zu beobachten2.

1 Es ist nicht leicht, eine Übersicht über den aktueüen Stand dieser Entwicklung zu behalten, weil

gegenwärtig an vielen Hochschulen derartige Studienangebote und Studiengänge geplant, erprobt,
eingerichtet oder wieder aufgegeben werden. Eine Übersicht geben Scheron/Scheron 1982. Den

derzeit umfassendsten und differenziertesten Stand von Reflexion und Planung dürften die

Arbeitsergebnisse der Arbeitsgruppe 21 der Gemeinsamen Kommission für die Studienreform

Nordrhein-Westfalens darstellen („Vorschläge für ausländerpädagogische Studienangebote für

den schulischen und außerschulischen Bereich", September 1983; Drs. 83/564).
2 Diese Tendenz zur Qualifikationsakkumulation auf gleichem Niveau ist nicht zu verwechseln mit

den, meist behördlich verordneten, Umschulungen für schwer vermittelbare Arbeitslose. Für

arbeitslose Pädagogen und Lehrer wird hier neuerdings eine sogenannte Anpassungsfortbüdung
„nach unten" betrieben, in der z.B. zum EDV-Kaufmann oder in einen Facharbeiterberuf

(bevorzugt Tischler) umgeschult wird.
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Möglicherweise verbessert eme solche Qualifikationsakkumulation die Beschäftigungs¬
chance des einzelnen geringfügig, weil er damit seine zwar hinreichend, aber weniger
umfassend quahfizierten Konkurrenten ausstechen kann. Deshalb ist es naheliegend und
verständlich, wenn der einzelne alle ihm offenstehenden Möglichkeiten ergreift, um sich

eine berafliche Existenz und damit eng verbunden eine akzeptable soziale Position zu

sichern.

Insgesamt ändert sich jedoch durch Qualifikationsakkumulation nichts an dem Mißver¬

hältnis zwischen den wenigen neu zu besetzenden Stellen und den vielen, eine Anstellung
suchenden Lehrern, und die Konkurrenzsituation für alle Bewerber verschärft sich.

Aus einer bildungssoziologischen Perspektive erweist sich, daß diejenigen, die derartige
Zusatzstudienangebote einrichten, organisieren, inhaltüch durchführen und damit verant¬

worten, unversehens und unbeabsichtigt zu einer Erhöhung des Anforderangsniveaus ad

infinhum beitragen. Das gilt selbstverständlich nicht nur für pädagogische Zusatzstudien¬

angebote, sondern für alle Fort- und Weiterbildungsangebote, soweit sie formal zertifi¬

ziert werden. Die Erhöhung des Anforderangsniveaus ist, in systemtheoretischen Begrif¬
fen gesprochen3, die Lösung des Allokations- und Selektionsproblems bei Bewerberzah¬

len, die erheblich über der Zahl der zu besetzenden sozialen - und das heißt hier

beruflichen - Positionen liegen. Dies scheint, oberflächlich gesehen, funktional zu sein,
weil auf diese Weise sichergestellt wird, daß die am besten Quahfizierten ausgewählt
werden. Allerdings ist zu befürchten, daß es auch hier-wie in den meisten anderen Fällen,
in denen dieses Systemproblem schon länger besteht und durch Erhöhung des Anforde¬

rungsniveaus für die Bewerber bewältigt wird - zu einer Entkoppelung der Anforderun¬

gen, die für die Selektion entscheidend sind, von den tatsächlichen Handlungserfordernis¬
sen der beruflichen Position kommt. So wird für die Ausbildung zum Mediziner oder

Psychologen seit langem mit guten Gründen kritisiert, daß der durch das Numerus-

clausus-Studienplatzverteilungsverfahren hochgetriebene erforderliche Abiturnoten¬

durchschnitt keine sinnvolle Prognose auf die spätere Berafsbefähigung erlaubt, daß sogar
eine negative Korrelation zwischen diesen beiden Größen befürchtet werden muß.

Der Grand für diese Entkoppelung liegt darin, daß die Selektionsinstitutionen zur

Bewältigung ihrer Aufgabe, "nämlich der Auslese weniger Kandidaten aus einer großen
Zahl von Bewerbern, Selektionskriterien benutzen, die sich für diese Problemlösung
einfach handhaben lassen. Notendurchschnitte, in Zahlen ausgedrückte Testergebnisse
und eben auch formaüsierte Zertifikate über zusätzliche Qualifikationen eignen sich ohne

weheres dazu. Dahinter treten, häufig auch wegen der Arbeitsteilung oder Funktionsdif-

ferenzierang zwischen der seiegierenden Institution und der Institution, in welcher die

auszuwählenden Kandidaten beruflich tätig werden sollen, die tatsächlichen Anforderun¬

gen an eine optimale berufliche Handlungskompetenz zurück. Diese ist nicht mit einfach

anzuwendenden Kriterien zu messen, sondern erweist sich nur in realen Berufsvollzügen
und kann nur durch aufwendige Verfahren der Rekonstruktion zurückliegender Berufstä¬
tigkeiten oder der Simulation typischer Anforderungssituationen ermittelt werden.

3 Daß diese Begriffe hier verwendet werden, ist nicht dahingehend zu interpretieren, daß umstands¬
los eine der Spielarten von systemtheoretischer Soziologie zur Foüe der Überlegungen gemacht
würde. AUerdings eignet sich die Terminologie dieses Paradigmas dazu, die hier angesprochenen
Phänomene der Steuerung, Herrschaft und Problemlösung in bürokratischen Organisationen und

Institutionen quasi aus der Innenperspektive zu beleuchten.
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Als Auswirkung einer solchen Entkoppelung für die pädagogischen Berufe befürchte ich,
daß nicht die am besten Qualifizierten auf die zu wenigen Stellen gebracht werden,
sondern daß die auf formale Zertifikate - auch über immer weitere Zusatzqualifikationen
- fixierten Selektionsverfahren einen Typus herausfiltern, der sich gegenüber seinen

Konkurrenten auszeichnet durch Kaltblütigkeit und Unempfindlichkeit im Durchlaufen

immer neuer und immer schwieriger werdender Prüfungen sowie durch Rezeptions- und

Anpassungsfähigkeit im Blick auf die in den qualifizierten Curricula kanonisierten

Lerninhalte. Ich bezweifle, daß dies die Fähigkeiten sind, auf denen eine sinnvolle

professionelle pädagogische Handlungskompetenz basieren kann (vgl. dazu Bayer 1978;
Nieke 1981).

These 2:

Die fragwürdige Entwicklung der Qualifikationsakkumulation droht die Bemühungen um
eine sinnvolle und notwendige Erweiterung der Qualifikation des Lehrers für den

Unterricht mit Schülern ausländischer Herkunft zu behindern oder gar zu verhindern.

Die Konsequenz aus der unter These 1 skizzierten Problematik kann nicht einfach in dem

Verzicht auf jede Form zusätzlicher Qualifizierung bestehen - sei es als Lehrerfortbildung
oder als Weiterbildung an den Hochschulen -, denn die durch die Erstausbildung
erworbene und erwerbbare Qualifikation des Lehrers kann nicht ausreichen, um die

komplexen Probleme zu bewältigen, die sich als Auswirkung von immer wieder neu

entstehenden und sich schnell verändernden sozialen Problemlagen stets auch in der

Schule neu und anders stellen. Die Schwierigkeiten eines wirklich hilfreichen Unterrichts

für Schüler ausländischer Herkunft entstehen aus einer solchen Problemlage, aufweiche

die Erstausbildung nur unzureichend vorbereiten kann4. Es ist unmöglich, während der

Erstausbildung das erforderliche umfangreiche Orientierungswissen über die besonderen

Lebensbedingungen ethnischer Minoritäten in der Bundesrepublik Deutschland und über
die daraus resultierenden Lern- und Schulprobleme zu erarbeiten, weil schon jetzt die Zeit

für die erziehungswissenschafthchen und fachdidaktischen Studien im Lehrerstudium

angesichts der Komplexität der zu bewältigenden Berafsprobleme entschieden zu gering
bemessen ist5. Auch eine Spezialisierung einzelner Lehramtsstudenten auf den Unterricht

mit Schülern ausländischer Herkunft würde aus verschiedenen, hier nicht näher ausführ¬

baren Gründen nicht zu einem angemessenen Umgang mit der Problematik führen

können. Erforderlich ist eine Beschäftigung aller Lehramtsstudenten mit der Problematik

im Erststudium, weil sich die fundamentale Aufgabe der Vorbereitung auf das Leben in

einer sich durch Arbeitsmigration entwickelnden multikulturellen Gesellschaft nicht nur

auf die Schüler ausländischer Herkunft bezieht, sondern ebenso auf die deutschen

Schüler. Eine solche orientierende Vorbereitung wird durch ein „Sockelstudium Auslän¬

derpädagogik" (so die Terminologie in den nordrhein-westfähschen Überlegungen)
angestrebt, das zum Bestandteil der Lehrerausbildung für alle Schulstufen und Schulfor-

4 Die Komplexität der Problematik wird besonders im internationalen Vergleich deutlich; siehe dazu

Boos-Nünning u. a. 1983.

5 Hier muß unerörtert bleiben, ob dieses grundsätzliche Problem eher durch eine Reduktion des

Zeitanteils für das Studium der Unterrichtsfächer oder durch eine Verlängerung des Lehrerstu¬
diums zu lösen wäre.
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men werden soll6. Darauf sollen dann zusätzüche Studien im Sinne von Weiterbildung
oder Fortbildung aufbauen, und diese Studien sollen eine professionelle pädagogische
Handlungskompetenz für den Unterricht mit Schülern ausländischer Herkunft (nicht
separat, sondern in Regelklassen gemeinsam mit deutschen Schülern) aufbauen. Eine

solche Handlungskompetenz ist unbestritten notwendig und wird übereinstimmend von

allen Seiten immer wieder gefordert. Dieses Konzept geht davon aus, daß es sinnvoll und

möglich ist, im Rahmen der Lemform Studium nicht nur Orientierungswissen für

berafliches Handeln zu vermitteln und anzueignen, sondern dieses mit dem Aufbau von

Handlungsmustern so zu verbinden, daß das Ergebnis eines solchen Lernprozesses nicht

nur Analyse- und Reflexionsfähigkeit ist, sondern auch Handlungsfähigkeit. Die Realisie¬

rung dieses Konzepts für die Lehrerausbildung hat zwei weitreichende Implikationen: Sie

stellt die Funktionalität der bisher übüchen zweiphasigen Lehrerausbildung in Frage und

erfordert die Rekonstruktion der Erziehungswissenschaft als einer Handlungs- und

Integrationswissenschaft, die alle zur Handlungsorientierung relevanten Theorien und

Konzepte aus verschiedenen Wissenschaften zu einer Theorie für pädagogisches Handeln
neu gewichtet und zusammenfügt.

Jeder Versuch, ein entsprechendes Studienangebot einzurichten, darf sich jedoch nicht

nur an den aus der hochschuldidaktischen Diskussion bisher geläufigen beiden Kriterien¬

bündeln „Struktur der Disziplin" (oder Stand der Forschung und Theoriebildung) und

„Berufspraxisbezug" (oder Anforderungen der Berufspraxis an professionelle Handlungs¬
fähigkeit) orientieren, sondern muß zusätzlich zu berücksichtigen suchen, wie dabei die

Tendenz zur Qualifikationsakkumulation beziehungsweise die sachfremden Selektions¬

kriterien in ihren problematischen Auswirkungen begrenzt werden können.

Anschrift des Autors:

Dr. Wolfgang Nieke, Oelberg 9, 4300 Essen 12

6 Auf der Grundlage eines Konzepts, das den erwähnten Vorschlägen der Gemeinsamen Kommis¬
sion für die Studienreform ähnüch ist, werden gegenwärtig in einem Modellversuch „Lehrer für

Auslanderkinder" unter der Leitung von U. Boos-Nünning und M. Hohmann am Institut für

Migrationsforschung, Ausländerpädagogik und Zweitsprachendidaktik an der Universität/

Gesamthochschule Essen Studienelemente für ein solches Sockelstudium entwickelt.
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